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17. bundes​weites Vernetzungstreffen christlicher Friedensgruppen 

Thema: „FRIEDEN in Zeiten des KLIMAWANDELS ?“, in Kiel

Ergebnisse und Forderungen der Arbeitsgruppen vom 1.9.2012

Arbeitsgruppe 5    Militärische Auswirkungen des Klima​wandels, Klimasicherung

Leitfrage:  
Welche Bedeutung hat der Klimawandel als Sicherheitsproblem und sind wegen der prognostizierten Auswirkungen in der Zukunft militärische Maßnahmen zu befürchten.
Sachstand/Diskussion: 
Die Auswirkungen zukünftiger Klimaänderungen werden sehr unterschiedlich sein; es wird besonders betroffene Regionen geben. Klimawandel ist nicht nur ein naturwissenschaftliches Problem, sondern hat immer auch eine politisch-gesellschaftliche Dimension. Hieraus entstehen die Fragen, welche Handlungserfordernisse anderer Staaten entstehen, und ob militärische Auswirkungen erfolgen.

Vornehmlich geht es in der Gegenwart um Ressourcensicherungen, Machtansprüchen großer Nationen und die Beherrschung von Transportwegen. Nur hierbei kam es bisher zu mit Gewalt ausgetragener Konflikte.

Der Klimawandel, der von der Bevölkerung direkt ausgehalten werden muss, kann nur durch politisch-gesellschaftliche Anstrengungen gemildert werden. (Es gibt auch „lachende Dritte“, auch Staaten, die sich auf die Erwärmung der Erde freuen, weil sie hierdurch an weitere Ressourcen kommen werden.)
Hauptgründe des Klimawandels sind neben den Ursachen aus der Industrialisierung  vor allem die Kosteneinsparung aus Gewinnmaximierung und das Verhalten der Bevölke​rung. Beim Einsparen von Ressourcen und bei der Reduzierung von Umweltbelastungen sind nicht nur die Wirtschaft und Politik gefordert, hier kommt es auch auf jeden Einzelnen an. Ein militärisches Einwirken direkt aus dem Klimawandel ist zurzeit nicht vorhersehbar.


Offene Fragen / Statement:

Nicht eine mögliche, aber noch nicht vorhersehbare militärische Auswirkung durch den Klimawandel sollte uns Angst machen, sondern der Klimawandel an sich. 

Heute sind es „nur“ ferne Menschen, und „nur“ Millionen Flüchtlinge und Hungernde, 
es können aber auch Hunderte Millionen werden. Zum Schluss trifft es uns selbst, 
denn ein menschenwürdiges Überleben ist uns nur möglich, wenn auch in anderen Erdteilen Frieden und menschenwürdiges Leben herrschen.
Unsere Generation trifft es nicht mehr, aber unsere Kinder und Enkel, für die wir doch verantwortlich sind. Was können wir jeder Einzelne tun? Jeder auf seinem Platz kann erst einmal sparen und andere Bürger beeinflussen.  Auf die Politik ist einzuwirken und durch gezielten Kauf nachhaltiger, regionaler und fairer Produkte die Wirtschaft auf den ökologischen und mitmenschlichen Weg bringen. 

